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Gelungener Testflug über das Kuckucksnest
SCHNEIDHAIN Stadtteil-Narren melden sich mit neuem Sitzungsformat aus der Corona-Pause zurück

VON ESTHER FUCHS

Lange hatte der Schneidhainer
Heimat- und Brauchtumsverein
(HBV) sein Geheimnis gehütet.
Wie würde das neue närrische
Sitzungsformat nach allzu langer
Corona-Zwangspause wohl ausse-
hen? Diese Frage wollte im Vo-
raus keiner beantworten.

Am Samstag jedoch war es so
weit, da lüfteten die Stadtteil-Nar-
ren. In Kuckuckshausen, wie
Schneidhainer ihren Ort zur fünf-
ten Jahreszeit nennen, startete
der Testballon in eine neue karne-
valistische Zeitrechnung.

Vorweg: Der Ballon flog hoch
und kam an. Das neue Sitzungs-
format wurde mit Beifall und He-
lau gefeiert und wird nächstes
Jahr in die zweite Runde gehen.

Die Musik- und Showband des
Fanfarencorps’ Königstein eröff-
nete den Abend mit blank geputz-
tem Blech und Trommelwirbel.
Die Tanzballetts füllten die Büh-
ne. Aus Schloßborn kam die Ma-
xigarde vorbei.

Bis zum Anschlag war die Hein-
rich-Dorn-Halle mit Närrinnen
und Narrhalesen gefüllt. Dr. Mi-
chael Pfeil, der noch in der letz-
ten Session vor Corona das närri-
sche Zepter alleine von Gerhard
Heere übernommen hatte, führte
nun mit Marco Montana durch
den Abend.

Das Team Pfeil und Montana
moderierte nicht nur im Duett,
sondern trug auch aktiv zum
Abendprogramm bei. Mal nah-
men sie sich gegenseitig auf die
Schippe, mal protokollierten sie
aus der Bütt. Und das nicht etwa
am Stück, sondern häppchenwei-
se über den Abend verteilt. Mit
Wortwitz berichteten sie also bis
in die späten Abendstunden, was
„Schnaadem“ bewegt.

Musiker, Tänzerinnen, Redner,
Sänger, Komödianten, Künstler
und Kabarettisten zündeten dazu
ihr buntes Unterhaltungsfeuer-
werk. Lollipops, Bambinis, Sweet
Angels, Schnaadem City Girls, Ku-
ckucksweiber und Männerballett

begrüßten in großer Formation
das Publikum – unter das sich
auch Bürgermeister Leonhard
Helm (CDU) und Teile seiner Ma-
gistratskollegen gemischt hatten.

Aus der Kernstadt waren aber
nicht nur die politischen Honora-
tioren „angereist“, sondern auch
die närrischen Kollegen. Nach-
dem die Schneidhainer in der
Vorwoche noch mit den Plaschis
in Falkenstein gefeiert hatten,
stand jetzt der Gegenbesuch des
Narrenclubs an.

Burgfräulein Angelika I. hatte
zwar für einen Abend ihre Krone
samt hoheitlicher Robe gegen ein
schickes Fastnachtskostüm ge-
tauscht. Zum Neustart des Stadt-
teil-Karnevals war aber natürlich
auch sie dabei, um mit den Ku-
ckuckshäusern zu feiern.

Marco Montana und Michael
Pfeil freuten sich über die vielen
Gäste und lobten erst einmal die
Entwicklungen im Ortsteil:
„Schnaadem hat gut profitiert
und sich an den richtigen Ecken
profiliert. Kinderbetreuung, Net-
to, Sportplatz. Alles neu. Zum
Schluss ein Feuerwehrgerätehaus-
wie ich mich freu!“

Danach mahnten sie aber auch
mit erhobenem Zeigefinger: „Of-
fen ist noch – das ist quasi ganz
neu und wird bald wachsen. Das
Donath-Gelände wird bebaut.
Macht bei der Stadt keine Faxen!
Ein Plan muss her, wie viel Wohn-
gebiet und Gewerbe – das sind
Fragen lasst uns hier die besten
Ideen zusammentragen!“

Außer Frage stehen die großen
Verdienste, die sich Gerhard Hee-
re als Macher und langjähriger
Sitzungspräsident um die Fast-
nacht im Stadtteil erworben hat.
Mit entsprechendem Nachdruck
dankten die Schneidhainer dem
Ehrenpräsidenten der „Schnaade-
mer Fassenacht“ im Laufe des
Abends für dessen Jahrzehnte lan-
gen Einsatz.

Dass der sich gelohnt hat und
immer noch lohnt, zeigte ein
Blick auf den starken närrischen
Nachwuchs im Stadtteil. Die fetzi-

gen Showeinlagen der „Lollipops“
und der „Bambinis“ machen Hoff-
nung, dass aus kleinen Fastnach-
tern einmal große und begeister-
te Narren werden.

So wie das Ralf von Cleef und
Moritz Grafe bereits sind. Wäh-
rend der eine Kabarett und Come-
dy verband, sprach der andere
über Männer und deren Multitas-
kingtalente, kranke Hunde und
Handwerker.

Im Duett besangen Sascha Jä-
ger und sein Kumpel „Maria“ die
Liebe – mit Beinhaaren und Kit-
telschürze. Das brachte Stim-
mung in den Saal, die mit dem
Auftritt von Elvis-Imitator Gerald

Dinis noch befördert wurde.
Die „Sweet Angels“ boten einen

besonderen Showtanz und über-
gaben an die Schnaadem City
Girls, die reichlich Après-Ski-
Stimmung auf die Gäste in der
Narrhalla rieseln ließen. Und da
die Schlager-Welle schon mal so
gut im Rollen war, surften die Ku-
ckucksweiber sie gleich mit und
tanzten zu Hits von Udo Jürgens
und Beatrice Egli.

Das Männerballett kündigte
das große Finale an. Sieben Fred-
dy Mercurys rockten die Halle
und sorgten für den gelungen
Ausklang der Schneidhainer Kos-
tümsitzung.

Der Auftakt aller Schnaademer Tanzgruppen gab eine glänzenden Eindruck von der starken Nachwuchsarbeit in Kuckuckshausen.

Michael Pfeil
(re.) und Mar-
co Montana
(li.) dankten
Gerhard Heere
(Mitte) für
dessen lang-
jährigen Ein-
satz in der
„Schnaademer
Fassenacht“.
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„Ui Ui Ui“: Kurstadt ist auch bei „Mainz bleibt Mainz“ Thema
KÖNIGSTEIN „Au Au Au Au“: Lars Reichow bringt die AfD-Nachricht aus dem Taunus noch mal groß raus

Königstein – Ein Mal vor einem
Millionen-Publikum die eigene
Stadt kostenlos und landesweit
ins Fernsehen bringen – davon
dürften alle träumen, die sich im
Stadtmarketing versuchen.

So gesehen hätten in der König-

steiner Stadtverwaltung in den
vergangenen Wochen eigentlich
die Sektkorken knallen müssen.
So oft und so prominent wie da
der Name der Kurstadt sogar zur
Primetime und in den Öffentlich-
Rechtlichen über den Sender ging

– das sollte an Werbung eigent-
lich unbezahlbar sein.

Allerdings hätten viele auf die-
se Form der Prominenz vermut-
lich gerne verzichtet, haben sie
sie doch dem Umstand zu verdan-
ken, dass die AfD ihr zehnjähri-
ges Bestehen ausgerechnet im
Haus der Begegnung feierte.

Mit der Konsequenz, dass sich
unter anderem AfD-Bundesspre-
cherin Alice Weidel vor laufenden
Kameras und zur besten Sende-
zeit dazu versteigen konnte, das
„Blau“ in der Saaldecke des Hau-
ses der Begegnung in Bezug zur
Symbolfarbe ihrer Partei zu set-
zen.

Und als wäre die Berichterstat-
tung aus der Kurstadt in den Ta-
gen rund um die eigentliche Feier
noch nicht prominent genug ge-
wesen, rückte die Nachricht vom
AfD-Geburtstag in Königstein am
Freitagabend noch einmal so un-

überhörbar in den Fokus, dass ei-
nem daheim vor dem Fernseher
das Gläschen Sekt oder die Salz-
stange vom Mett-Igel hätte aus
der Hand fallen können.

Ausgerechnet in der Mutter der
Fernseh-Fastnacht, bei „Mainz
bleibt Mainz“, holte Kabarettist
Lars Reichow zum Rundumschlag
gegen die „Alternative“ aus und
nahm dafür deren Jubelfete in
der Kurstadt zum Anlass.

Kabarettist gastiert
im März im HdB

Statt sich über den nächsten, kos-
tenfreien Werbeblock zu freuen,
könnten die, die es gut mit König-
stein meinen, reflexartig mit dem
Kopf unter dem Couch-Tisch ver-
schwunden sein.

Übrigens: Wie es das Leben will
und der Veranstaltungskalender
auch, wird Lars Reichow am Frei-

tag, 3. März, um 20 Uhr genau
dort auftreten, wo sich unlängst
noch die AfD gefeiert hat: im Kö-
nigsteiner Haus der Begegnung.

Die heimische Kulturgesell-
schaft holt den Mainzer Musik-Ka-
barettisten, der – wie die Fernseh-
Sitzung zeigte – das spitze Florett
und die grobe Keule im verbalen
Arsenal hat, in die Kurstadt. Der
Vorverkauf läuft und er läuft sehr
gut, wie vonseiten der Kulturge-
sellschaft zu erfahren war.

Karten gibt es unter anderem
bei der Königsteiner Kur- und
Stadtinformation, Hauptstraße
13a, sowie online unter www.re-
servix.de.

Im Vorverkauf kosten die Ti-
ckets 29 Euro pro Stück und an
der Abendkasse, so weit noch vor-
handen, 34 Euro. Weitere Infos
finden sich im Netz unter
www.kultur-koenigstein.de/Progr
amm. sj

Ausgehend
vom AfD-Ju-

biläum in Kö-
nigstein le-
derte Lars

Reichow bei
„Mainz bleibt
Mainz“ deftig

gegen die
„Alternative“.

Am 3. März
gastiert Rei-

chow im HdB
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Einbrecher
erbeuten Bares

Schneidhain – In der Rossertstra-
ße haben Einbrecher von Mitt-
woch auf Donnerstag die Terras-
sentür eines Einfamilienhauses
aufgehebelt und sich so Zugang
zu dem Gebäude verschafft. Wie
die Polizei mitteilt, durchsuchten
der oder die Täter die Wohnräu-
me anschließend nach Wertge-
genständen. Sie entwendeten Bar-
geld und verließen den Tatort
wieder unbemerkt. Mögliche Zeu-
ginnen und Zeugen werden gebe-
ten, sich unter der Telefonnum-
mer (06172) 1200 bei der Bad
Homburger Kriminalpolizei zu
melden. red

37-Jähriger im
Gesicht verletzt

Königstein – Bei einer Auseinan-
dersetzung zweier Männer auf
dem Gelände einer Tankstelle in
der Frankfurter Straße hat einer
der beiden Beteiligten laut Polizei
„nicht unerhebliche Gesichtsver-
letzungen“ davongetragen. Wie
es in der Mitteilung der Ord-
nungshüter weiter heißt, begann
der Streit zwischen dem späteren
Opfer – einem 37-jährigen Schmit-
tener – und einem bislang Unbe-
kannten gegen 13.32 Uhr mit ei-
nem verbalen Schlagabtausch.

Im weiteren Verlauf griff der
Unbekannte den 37-Jährigen auch
körperlich an und verletzte ihn.
Anschließend entfernte sich der
Täter mit seinem Fahrzeug von
der Örtlichkeit. Beschrieben wird
der Schläger wie folgt: Etwa 30
bis 35 Jahre alt, etwa 1,70 Meter
groß, von korpulenter Gestalt
und „südländischer“ Erschei-
nung. Er habe einen Vollbart ge-
habt und sei insgesamt sportlich,
unter anderem mit einem rot/
schwarzen Pullover und einer
schwarzen Kappe bekleidet gewe-
sen. Bei dem Pkw soll es sich um
einen silbernen VW Golf mit
Frankfurter Kennzeichen gehan-
delt haben. Zeugen oder Hinweis-
geber werden gebeten, sich unter
der Rufnummer (06174) 92660
mit der Polizei in Verbindung zu
setzen. red

Friedensgebet für Ukraine
Königstein – Mit einer zentralen
Veranstaltung in der evangeli-
schen Immanuel Kirche lädt die
Ukrainehilfe Königstein gemein-
sam mit den ukrainischen Ge-
flüchteten für Freitag, 24. Febru-
ar, 19 Uhr zu einem Friedensgebet
ein. Es gilt, an den russischen An-
griff auf die Ukraine vor einem
Jahr zu erinnern, Solidarität mit
der Ukraine zu zeigen und den
Freiheitskampf des ukrainischen
Volkes zu würdigen.

Pfarrerin Katharina Stoodt-Neu-
schäfer wird ein Friedensgebet
sprechen. Der ukrainische Chor
„Kalina“, der sich aus nach
Deutschland Geflüchteten zusam-
mensetzt, wird die Veranstaltung
musikalisch untermalen. Anhand
eines Bildervortrags werden Ver-
treter der Ukrainehilfe kurz auf
bisherige Hilfsprojekte zurückbli-
cken und geplante Projekte vor-
stellen. Eine besonders herzliche
Einladung geht an alle Menschen,
die die Ukrainehilfe mit Spenden

unterstützt oder Menschen ein
Dach über dem Kopf gewährt ha-
ben. red

Die Farben der Ukraine werden
auch in Königstein hochgehal-
ten. FOTO: PRIVAT
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